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Liebe Leserin, lieber Leser, 

schön, dass Sie sich für die neue App unserer Zeitung entschieden haben.  
Anbei finden Sie alle Informationen, damit Sie unsere App bestmöglich  
nutzen können. 

Haben Sie Fragen, wenden Sie sich bitte an: 
Michaela.Jestrimski@epv-nord.de    

oder kontaktieren uns tagsüber unter:
0385 / 30 20 80 oder Mobil 0176 / 57 82 12 30

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen. 

Mit herzlichen Grüßen, 

Ihr Leserservice
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EZ-App und EZ-Browser-Client: Zugangsdaten

1.)	 Wie erhalte ich die Zugangsdaten?
 �Sind Sie bereits ePaper Abonnent/in und haben Ihren Freischaltcode  

erhalten, dann können Sie direkt mit dem Online-Lesen starten. Dazu ist es 
notwendig, die App zu installieren. Wie dies funktioniert, lesen Sie unter Ka-
pitel 2 (Android Betriebssystem) oder Kapitel 3 (Apple iOs Betriebssystem). 

 �Sind Sie bereits ePaper Abonnent/in und und wissen Ihren Freischaltcode 
nicht, dann wenden Sie sich bitte an unseren Leserservice: 

	 leserservice@evangelische-zeitung.de 

Der Freischaltcode wird Ihnen umgehend mitgeteilt.

	�Sie sind bereits Abonnent/in der gedruckten Ausgabe und möchten zusätz-
lich digital lesen? Sie dürfen vier Wochen kostenfrei die App testen. Danach 
bieten wir Ihnen die APP gegen einen geringen Aufpreis in Höhe von 1,85 € 
im Monat. Ihren Freischaltcode erhalten Sie nach Eingang Ihrer Bestellung 
über unseren Leserservice unter: leserservice@evangelische-zeitung.de.

 �Sie möchten gerne ein Abonnement bestellen und die Zeitung digital lesen?  
Dann geben Sie bitte Ihre Daten und das gewünschte Abonnement hier ein:  
http://www.evangelische-zeitung.de/ez-app.html

 �Nach Eingang Ihrer Bestellung erhalten Sie alle relevanten Daten  
von unserem Leserservice.
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Den Sarg selbst bauen 
Bei einem Seminar 
beschäftigten sich Männer 
mit dem Tod  16

Dem Backstein folgen
Entlang der Europäischen 
Route der Backsteingotik 
wird gefeiert 11

In Nossendorf klingt die Orgel
Nossendorf. Erstmals seit dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs wird in der Kirche Nossendorf bei Dem-
min bald wieder Orgelmusik im Gottesdienst er-
klingen. Wie der „Nordkurier“ berichtet, war die 
frühere Orgel in den Nachkriegsjahren aus der 
Kirche verschwunden. Das neue Gebraucht-Instru-
ment, eine Buchholzorgel aus dem 19. Jahrhun-
dert, war ursprünglich für eine Gemeinde in Berlin 
gebaut worden und etwa 1930 nach Alt Gaarz bei 
Mirow gekommen. In den vergangenen Wochen 
wurde die Orgel aufwendig gestimmt, am 18. Au-
gust soll sie eingeweiht werden – mit Gemeinde-
fest und Konzert.  kiz

Erste Orgelspiele erfolgreich
Zarrentin. Nach der ersten Spielsaison des neu 
gegründeten Festivals Orgelspiele Mecklenburg-
Vorpommern hat Festival-Leiterin Helga Trölen-
berg eine positive Bilanz gezogen. Zu den zwölf 
Konzerten, drei musikalischen Gottesdiensten und 
einer Orgelführung seien rund 1200 Besucher ge-
kommen. Für 2020 ist bereits eine Neuaufl age der 
Orgeltage in Planung. Sie werden vom 14. bis 31. 
Mai in den Regionen rund um Stralsund, Demmin 
und Wismar stattfi nden. Träger der neuen Reihe ist 
der Verein „Windladen“.  epd
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Audi Q2*-Lagerverkauf
*Kraftstoffverbrauch l/100 km: komb. 5,8–4,4; 
CO2-Emiss. g/km: komb. 130–114. Angaben zu 
Kraftst.-verbr. u. CO2-Emissionen sowie Effiz.- 
klassen bei Spannbreiten in Abhängigkeit vom 
verwendeten Reifen-/Rädersatz. Angaben ba-
sieren auf Merkmalen des deutschen Marktes.

Audi Zentrum Schwerin
Hagenower Chaussee 1b, 19061 Schwerin 
Tel.: 03 85/64 600 64

Audi Zentrum Schwerin

Große Auswahl !

Er sah angeschlagen aus. Als ich ihn ansprach, zog er einen 
zerknitterten Umschlag aus der Tasche seines Kapuzen-
shirts, den er schon seit Tagen mit sich herumgetragen hat-
te. Ob ich ihm helfen könnte? Es war das erneute Mahn-
schrieben eines Telefonanbieters. Wenn 
er nicht sofort die Rechnung begleiche, 
würde seine Handynummer gesperrt 
und sein Fall einem Inkassobüro über-
geben. Wir haben eine Lösung gefun-
den. Doch was mich noch länger be-
schäftigte, war, dass unter dem Mahn-
brief mit seinen drohenden Worten 
stand „Mit freundlichen Grüßen“.
So mancher quält sich mit ähnlichen 
Schreiben an ignorante Behörden, 
nachlässige Handwerker oder nervige 
Nachbarn. Doch wie unterschreibt man 
solche Briefe? „Mit freundlichen Grüßen“ – das klingt da 
sehr ironisch. Lässt man den Gruß weg und unterschreibt 
einfach?
In solch einem unerfreulichen Briefwechsel stand auch 
Paulus mit der Christengemeinde im griechischen Korinth. 
Da lag so manches im Argen, dass der Apostel sich genötigt 

sah, harsche Worte zu benutzen. Reiche fühlten sich für die 
Armen nicht zuständig, Gebildete blickten voll Dünkel über 
Ungebildete hinweg. Paulus sah sein Missionswerk den 
Bach hinuntergehen. Und so sind seine Schreiben dorthin 

Mahnbriefe – zur Einheit, zum rechten 
Christsein. Und wie unterschreibt er?
Zunächst mahnt er zum Frieden. Dann 
heißt es: „Es grüßen euch alle Heiligen.“ 
Paulus bleibt ehrlich. Für ihn haben die 
Korinther noch eine Strecke auf dem 
Weg zum wahren Christsein vor sich, 
die andere, „die Heiligen“, schon ge-
schafft haben. Und dann schreibt er 
den Satz, der oft zum Ende einer Pre-
digt von der Kanzel kommt: „Die Gnade 
unseres Herrn Jesus Christus und die 
Liebe Gottes und die Gemeinschaft des 

Heiligen Geistes sei mit euch allen!“ Der aufgebrachte Pau-
lus schließt mit einem Gruß, der anspornen soll, und einem 
ermunternden, gleich dreifachen Segenswunsch. Ob er Er-
folg hatte? Wir wissen es nicht. Aber einen Versuch ist es 
wert, den nächsten Mahnbrief so zu beenden, dass er als 
Ansporn zur Besserung verstanden werden kann.

„Zuletzt, liebe Brüder, 
freut euch, lasst euch 

zurechtbringen … Es grüßen 
euch die Heiligen.“

aus dem 2. Korintherbrief 13, 11-13

Mahnende 
Grüße

ZUM SONNTAG TRINITATIS

Pastor Tilman Baier 
ist Chefredakteur 

der Evangelischen 
Zeitung und der 

Kirchenzeitung MV

DOSSIER DER WOCHE

Kirchentag
Seit 1983 ist Renate Henningsen beim Kirchentag 
dabei. Seit 2010 fährt sie immer mit dem Fahrrad an 
den Austragungsort. Als Kirchentagsprofi  weiß sie 
mittlerweile genau, worauf es ankommt – sowohl 
beim Aussuchen des Programms als auch beim Pa-
cken der Fahrrad taschen. Wer für seinen Besuch 
noch etwas Unterstützung braucht, für den haben 
wir das Wichtigste in Kürze zusammengestellt – von 
Informationen für Tickets für Kurzentschlossene 
über die Geschichte des Kirchentags bis hin zu einer 
Zusammenstellung von Programmpunkten und der 
Deutung der diesjährigen Losung. 
Lesen Sie mehr dazu auf den Seiten 4 und 5.

Landesbischöfi n Kristina Kühn-
baum-Schmidt wurde Pfingst-
montag im Schweriner Dom in ihr 
Amt eingeführt. Auch auf dem 
dortigen Marktplatz verfolgten 
etliche Menschen den Gottes-
dienst auf der Leinwand, danach 
wurde auf dem Platz gefeiert.  

Von Tilman Baier
Schwerin. Pfi ngstmontag, 12.10 
Uhr. Prüfend schaut Peter Schul-
ze über den Marktplatz von 
Schwerin. Der Nordkirchen-
Cheforganisator von Großveran-
staltungen sieht zufrieden aus. 
Die Tische, die sein Team seit dem 
frühen Morgen hier aufgebaut 
hat, sind eingedeckt, Großbild-
leinwand und überdachte Bühne 
stehen sicher. Die bunten Bänder, 
die über dem Marktplatz ein 
Kreuz bilden, sind stra�  gespannt. 
Ein Blick unter dem Strohhut 
zum Himmel – Peter Schulze 
nickt zufrieden. Dem Wetterbe-
richt zum Trotz scheint über 
Schwerin die Sonne. Perfekte Be-
dingungen für die Amtseinfüh-
rung der neuen Landesbischöfi n 
Kristina Kühnbaum-Schmidt.

Ein paar Meter weiter in Rich-
tung Dom stehen die Studiowagen 
des NDR. Seit fast einer Woche 
wird der Fernsehgottesdienst vor-
bereitet, sind die Techniker an der 
kün� igen Predigtstätte der neuen 
Landesbischöfi n damit beschä� igt, 
Kabel zu ziehen, Scheinwerfer zu 
installieren und die Kameras ein-
zurichten. Die Beteiligten müssen 
sich der Stoppuhr des Regisseurs 
und seinen Vorgaben beugen. Bei 
dieser Übertragung ist es Pastor 
Jan Dieckmann von der Radio- 
und Fernsehkirche im NDR. Doch 
– so heißt es aus der Probe – auch 
seine Macht endet am Willen der 
neuen Landesbischöfi n: Sie wird, 
trotz Einspruchs des Regisseurs, 
ihre Predigt mit einer Geste hin 
zum Gekreuzigten beenden.

13.45 Uhr. Der Dom ist mit 
etwa 800 Besuchern schon gut ge-
füllt. Im Kreuzgang haben sich 
Vertreter der Nordkirchen-Pasto-
renscha�  aufgebaut – gleich wer-
den sie, noch ohne Musik und 
Kamerabegleitung in den Dom 
einziehen. Auch draußen auf dem 
Markt ziehen sich einige ihre Ta-
lare an – sie werden vor der Groß-
leinwand mit Helfern und Zaun-
gästen Gottesdienst feiern.

14 Uhr. Mit den letzten Glo-
ckenschlägen taucht auf der Groß-
bildleinwand Jan Dieckmann auf, 
begrüßt die Zuschauer an den 
Fernsehern. Dann rollt der Fest-
gottesdienst nach Plan ab: traditio-
nell und abwechslungsreich mit 
hervorragender musikalischer Be-

gleitung. Bei aller Ernstha� igkeit 
gibt es auch Humorvolles, etwa 
wenn der Leitende Bischof der Lu-
theraner, Ralf Meister aus Hanno-
ver, bei seiner Einführungsanspra-
che verrät, dass die neue Landesbi-
schöfi n Schuhe und Schokolade 
liebt. Auch die Predigt der neuen 
Landesbischöfi n ist klar und mu-
tig. „Über alle Grenzen von Kon-
fessionen, Religionen, Weltan-
schauungen und Nationalitäten 
hinweg sind wir verbunden auf der 
Suche nach Versöhnung und Frie-
den“, ermutigt sie ihre Zuhörer.

Dann zieht die Gemeinde hin-
aus auf den Markt, über den Ap-
plaus hallt, als Kühnbaum-Schmidt 
eintri¢  . Gemeinsam wird drau-
ßen das Abendmahl gefeiert.

15.30 Uhr: Etwa 1200 sitzen 
beim Empfang der Kirchenlei-
tung an den Tischen auf dem 
Markt, Pfadfi nder bedienen. Es 
gibt Grußworte aus der Politik, 
Ökumene, Landeskirche, angereg-
te Gespräche an den Tischen. Es 
gibt Musik, die Sonne brennt gna-
denlos.

17.55 Uhr: Die neue Landesbi-
schöfi n beendet das Fest, dankt – 
und holt Peter Schulze stellvertre-
tend für sein ganzes Vorberei-
tungsteam auf die Bühne. Ge-
scha¢  , aber glücklich sieht er aus, 
als der Beifall au¥ randet. 

Eine Seite mit Bildern von der 
Einführung der Landesbischöfi n 
fi nden Sie auf Seite 19.

Mit dem Bischofskreuz, dem sichtbaren Zeichen ihres neuen Leitungsamtes, verlässt Kristina Kühnbaum -Schmidt 
den Schweriner Dom. Ralf Meister (r.) hat sie dort am Pfi ngstmontag eingeführt. Foto: epd-bild/Marcelo Hernandez

Kristina Kühnbaum-Schmidt wurde in ihr Amt eingeführt – die Kamera war live dabei

In Dom, TV und auf dem Markt
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Nicht allein 
Hauptkirchen laden zu 
einem gemeinsamen Tag 
in St. Jacobi ein 11

Nur gemeinsam 
Europäische Lutheraner 
treffen sich zur Konsultation 
in Hamburg 7

Orgelsommer wird erö� net
Altona. Mit einem Konzert im Michel beginnt am 
Mittwoch, 26. Juni, um 19 Uhr der Hamburger Orgel-
sommer. Der Abend steht unter dem Motto „Wie 
Gott in Frankreich“. Die Organisten der Hauptkir-
chen und des St.Marien-Doms spielen Werke von 
Franck, Widor, Vierne, Tournemire und Dupré. Der 
Eintritt beträgt 10 Euro an der Abendkasse. Zum 
Orgelsommer haben sich die Hauptkirchen und der 
St.-Marien-Dom zusammengeschlossen. Bis Mitte 
September fi nden in den Kirchen mehr als 50 Kon-
zerte statt. Ein Schwerpunkt ist in diesem Jahr der 
300. Todestag des Orgelbauers Arp Schnitger. tt

Frühe Behandlung gefordert
Hamburg. Das Diakonische Werk Hamburg fordert 
eine bessere medizinische Versorgung für Men-
schen ohne Papiere, die an HIV oder Hepatitis B 
erkrankt sind. Bei Betroffenen, die am Anfang einer 
HIV- oder Hepatitis-B-Infektion stehen, würden die 
Kosten für dringend notwendige Behandlungen 
nicht übernommen, kritisierte Landespastor Dirk 
Ahrens. Diese Lücke müsse dringend geschlossen 
werden. Nach den Erfahrungen der Diakonie-Praxis 
AnDOCken und anderer Anlaufstellen für Men-
schen ohne Papiere sind in Hamburg pro Jahr 
rund 15 Patienten betroffen. epd

Zum Motorradgottesdienst 
(MOGO) am Michel sind etwa 
18 000 Biker gekommen, auch aus 
dem Ausland. Nur ein kleiner Teil 
von ihnen ergattert einen Platz im 
Michel. Anschließend fahren sie 
im Konvoi zum Abschlussfest nach 
Buchholz. Für MOGO-Pastor Lars 
Lemke bedeutet der Tag Stress – 
und am Ende Freude.

Von Timo Teggatz
Hamburg. Der MOGO-Tag be-
ginnt früh. Schon um kurz vor 
sechs kommt Lars Lemke, Pastor 
des Hamburger Motorradgottes-
dienstes, am Michel an. Denn bis 
zum ersten Termin ist nicht mehr 
viel Zeit. In aller Frühe, um 7 Uhr, 
feiern die ehrenamtlichen Helfer 
eine Andacht in der Hauptkirche. 
Lemke stimmt sie mit einer An-
sprache auf den Tag ein und bittet 
um göttlichen Segen. Etwa 250 
Freiwillige hören ihm zu. 

Doch das ist nichts gegen das, 
was ein paar Stunden später im 
Michel los ist: 3000 Biker füllen 
die Kirche, sprichwörtlich bis auf 
den letzten Platz. Es ist so voll, dass 
viele Motorradfreunde den Got-
tesdienst nur hören können. Der 
Ton wird auf den Vorplatz über-
tragen. Etwa 18 000 Besucher sind 
nach Schätzungen der Polizei ge-
kommen, darunter viele Hambur-
ger. Doch die MOGO-Gemeinde 
ist groß: Aus ganz Norddeutsch-
land rollen an diesem sonnigen 
Sonntag die Zweiräder Richtung 
Hamburg. Und auch aus dem Aus-
land sind Biker in die Hansestadt 
gefahren und machen den Ham-
burger Gottesdienst zum größten 
MOGO der Welt.

Und weil die Biker nun ein-
mal nicht mit Bus und Bahn 
kommen, ist die Ludwig-Erhard-
Straße gesperrt, damit die Besu-
cher dort ihre Maschinen lassen 
können. Helfer weisen sie ein, 
damit möglichst platzsparend ge-

parkt wird. Wer sein Motorrad 
abgestellt hat, stürzt sich ins Vor-
programm. Sängerin Jessy Mar-
tens singt auf der Bühne, MOGO-
Shirts werden verkau� , Segens-
bänder kostenlos verteilt.

Eine Liebeserklärung 
Gottes an die Menschen

Dann beginnt der Gottesdienst. 
Lemke predigt zum Motto „Nur 
mit dir“, unter dem der MOGO in 
diesem Jahr steht. Das könne als 
Willkommensgruß verstanden 
werden, „denn nur mit dir wird 
der MOGO zu dem, was er ist: ein 
großartiges Erlebnis von Gemein-

scha� , Lebendigkeit und Lebens-
freude“. Es könne aber auch eine 
Liebeserklärung Gottes an die 
Menschen sein. „Am Ende des 
Schöpfungsberichts, als alles 
schon gescha¡ en war, da schuf 
Gott den Menschen als sein Eben-
bild.“ „Nur mit dir“ sei dann so zu 
verstehen, „dass die Schöpfung 
unvollständig wäre ohne die 
Menschheit und dass uns eine be-
sondere Aufgabe zufällt: in Ver-
antwortung vor Gott diese Erde 
zu gestalten“, so Lemke.

Beim anschließenden Konvoi 
zum Abschlussfest in Buchholz 
gibt es eine Premiere. MOGO-
Pastor Lemke führt den Zug zum 
ersten Mal mit einem Elektromo-
torrad an, als Zeichen für den Kli-

maschutz. „Eine agile Maschine“, 
sagt Lemke. Doch an zwei Dinge 
habe er sich erst gewöhnen müs-
sen, sagt der Theologe. Das Schal-
ten sei entfallen, und auch das 
Motorengeräusch habe gefehlt. 
Welche Dimensionen der Konvoi 
hat, zeigt dieser Umstand: Als 
Lemke in Buchholz ankommt, 
nimmt der letzte Teilnehmer am 
Michel gerade die 40 Kilometer 
lange Strecke in Angri¡ .

 „Kaputt, aber sehr mit Freude 
erfüllt“  ist Lemke, als sein Ar-
beitstag gegen 22 Uhr endlich zu 
Ende geht. Es sei der „stimmungs-
vollste Motorradgottesdienst“ ge-
wesen, den er miterlebt habe, sagt 
Lemke, der seit November 2014 
MOGO-Pastor ist. 

Für 18 000 Biker ist Pastor Lars Lemke im Dauerstress beim Motorradgottesdienst

Der lange MOGO-Tag

Startklar zum Konvoi: MOGO-Pastor Lars Lemke führt auf einem E-Bike den Tross der Besucher an, die zum 
Abschlussfest nach Buchholz fahren. Foto: epd-bild/Stephan Wallocha
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Gemeindebrie fpre is
2019der Nordkirche

Alle Infos unter 
www.gemeindebriefpreis.
nordkirche.de

Jetzt 
bewerben!

Schlaf
Jesus hatte einen guten Schlaf. Schon als Baby in 
der Krippe. Später in Unwetter und Sturm. „Schlaf 
ist eine gute Gabe und ein Segen Gottes“, sagt 
Kerstin Fehrs. Gott aber schläft nie. Die Hamburger 
Bischöfi n gibt Beispiele dafür, dass Schlaf in der 
Bibel unterschiedlich bewertet wird – die Spanne 
reicht von Abwertung bis Lob. Wichtig ist der Schlaf 
allemal. Wir haben Telefonseelsorger gefragt, was 
Anrufer nicht schlafen lässt, Wissenschaftler, ob 
Christen besser schlafen, und einen Kirchenmusi-
ker, welche Lieder beim Einschlafen helfen. Und 
wenn das gelungen ist, haben wir noch einen Tipp: 
Haben Sie es schon mal mit Klar träumen versucht?
Lesen Sie mehr dazu auf den Seiten 4 und 5.
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Es ist immer schön, einen Plan zu haben. Wenn es gilt ein 
Regal zusammenzuschrauben, wenn ein Fest vorzubereiten 
ist, wenn ein Haus gebaut werden soll, dann ist ein genau-
er Plan unerlässlich. In dem Evangeliumstext zum 1. Sonn-
tag  nach Trinitatis stehen auch Men-
schen mit einem Plan im Blickpunkt. 
Allerdings wollen sie kein besonderes 
Projekt umsetzen, sie wollen liebevoll 
leben und zugleich bei den Menschen 
Ehre gewinnen. Ihr vermeintlicher 
Plan sind die Gebote Mose, denen sie 
unumschränkt folgen wollen. Das ist 
auch ein guter Vorsatz, denn wie 
menschliches Leben gelingen kann, 
dafür sind Gottes Gebote eben auch 
ein brauchbarer Plan.
Aber der Plan hat sich in den Köpfen 
und Herzen der Gesprächspartner Jesu verselbstständigt. 
Denn die einzelnen Anweisungen und Details des Plans 
werden wichtiger als das Ziel – die Liebe in Wort und Tat. 
Und so verdammen sie Jesus für eine Heilung am Sabbat, 
der doch arbeitsfrei sein soll. Die Buchstaben des Plans 
gewinnen höheren Wert als das Ziel. 

Jesus wendet sich gegen diese Technokraten der Liebe. 
Nicht der Plan soll unumstößlich sein, sondern das Ziel, 
nämlich dass die Liebe in den Werken und Gedanken der 
Menschen Wirklichkeit wird. Seine Worte, seine Taten und 

sein ganzes Leben bezeugen die Liebe 
Gottes zu seinen Geschöpfen. Gerade 
sie lässt sich nicht einfach in Pläne 
oder Vorschriften fassen. Die Heilung 
des Gelähmten ist unendlich wichtiger 
als die Bewahrung des Ruhegebots.
Um Liebe leben zu können, bedarf es 
keiner detaillierten Pläne und keiner 
genauen Vorgaben. Es hilft vielmehr, ein 
Vorbild zu haben, dem man nachfolgen 
kann, ein Vorbild, wie es Jesus ist. Es 
hilft, sich inspirieren zu lassen, indem 
man auf Gottes Geist vertraut, der in 

unser Herz spricht. Es hilft, auf Gottes Liebe in uns zu ver-
trauen, die uns ihren Weg zu unserem Nächsten zeigt. 
Gottes Liebe braucht keine Pläne oder Technologien, sie 
zeigt sich im jeweiligen Moment mit seinen Anforderungen. 
Liebe ist kein Plan für Technokraten, sondern eine Aufgabe 
für Menschen, die sich von Gottes Geist leiten lassen. 

„Ihr sucht in den Schri� en, 
denn ihr meint, ihr habt das 

ewige Leben darin.“
aus Johannes 5, 39-47

Liebe
ohne Pläne

Pfarrer Dr. 
Christopher 

Kumitz-Brennecke 
ist Referatsleiter 
der Landeskirche 

Braunschweig 
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2.)	� Wie installiere ich die App auf dem Smartphone  
oder Tablet für Android Betriebssyteme?

Um die App auf Ihrem Smartphone oder Tablet zu installieren, gehen Sie  
bitte in den jeweiligen Store (Google Play oder Amazon). Dort können Sie die 
EZ-App kostenlos herunterladen. Sie können auch den untenstehenden  
QR-Code nutzen, um direkt zum Download zu gelangen.

2.1	 Herunterladen der App
Die Links zu den Stores sind anbei:

 	Google-Play  
	 https://play.google.com/store/apps

	� Bei Amazon geben Sie in die Suchfunktion (Lupe)  
Evangelische Zeitung ein und folgen den u. g. Schritten. 
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EZ-App: Installation auf Android

QR-Code zum 
Download der 
EZ-App.

KLICK! Bei Google-Play erscheint 
folgendes Fenster. Klicken 
Sie auf „Installieren“.  
Die EZ-App wird nun auf  
Ihrem Smartphone oder  
Tablet installiert. 



EZ-App: Installation auf Android
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Bei Amazon erscheint das 
obenstehende Fenster.  
Klicken Sie auf  
„Diese App beziehen“.    

KLICK!

Sie werden in 
den Amazon 
Appstore wei-
tergeleitet.  
Klicken Sie auf 
„Fortfahren“.

Die EZ-App wird 
nun auf Ihrem 
Smartphone 
oder Tablet  
installiert. 
Wenn Sie jetzt 
auf „Öffnen“ 
klicken, ist  
die App ein-
satzbereit. 

Hier sehen Sie 
die EZ-App im 
Appstore und 
klicken auf  
„Erhalten“. 



2.2.	 Registrieren / Anmelden / Freischaltcode eingeben 
Sie haben die App erfolgreich heruntergeladen und geöffnet. Nun registrieren 
Sie sich bitte einmalig. Dazu klicken Sie auf das sich am oberen rechten Rand 
befindende Zahnrad und es öffnet sich ein Menü-Feld.

EZ-App: Installation auf Android
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Klicken Sie als erstes auf 
den hellblauen Button  
„Registrierung“. Geben Sie 
Ihre E-Mail Adresse ein und 
vergeben Sie ein Passwort. 
Nach erfolgreicher Regist-
rierung sind Sie automa-
tisch eingeloggt.

Klicken Sie auf das rechte, 
obere Zahnrad und dann 
„Anmeldung/Registrierung“, 
um sich einmalig zu  
registrieren.

KLICK!

KLICK!



Eingabe des Freischaltcodes:

Bei allen zukünftigen Nutzungen melden Sie sich nur noch mit Ihrer 
E-Mail-Adresse und Ihrem Passwort unter Anmeldung / Registrierung an.

EZ-App: Installation auf Android
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Geben Sie nun Ihren 
Freischaltcode ein.

Klicken Sie auf das  
rechte, obere Zahnrad und 
dann auf den Menüpunkt 
„Freischaltcode“.

KLICK!
KLICK!



2.3.	 Auswahl Ihrer Regionalausgabe
Die EZ-App ist erhältlich für die Regionen:

	 Hamburg	 	 Schleswig-Holstein	 	 Niedersachsen 

	 Mecklenburg-Vorpommern 	 	Evangelische Stimmen

Bitte wählen Sie Ihre Regionalausgabe Ihrer Kirchenzeitung oder das  
Magazin „Evangelische Stimmen“ aus. Diese finden Sie am oberen linken 
Rand im Menü-Feld unter „Alle Ausgaben / Kategorieauswahl / Regionen“. 

EZ-App: Installation auf Android
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Menü



Alle Ausgaben können Sie herunterladen und dann natürlich jederzeit offline 
lesen. Dafür empfehlen wir den Download über WLAN. Dabei ist zu beach-
ten, dass das erstmalige Laden durchaus einige Sekunden länger dauern kann. 
Die noch nicht gelesene Ausgabe ist mit „Neu“ hinterlegt.

EZ-App: Installation auf Android
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NEU



3.)	� Wie installiere ich die App auf dem Smartphone  
oder Tablet für Apple iOS Betriebssyteme?

3.1.	 Herunterladen der App
Die Links zu den Stores sind anbei:
 ������Apple-Store 

https://itunes.apple.com/de/app/evangelische-zeitung

Es erscheint das untenstehende Fenster. 
Klicken Sie auf „Laden“. Die EZ-App wird nun auf 
Ihrem Smartphone oder Tablet installiert.

EZ-App: Installation auf iOS
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QR-Code zum 
Download der 
EZ-App.

KLICK!



3.2.	 Registrieren / Anmelden / Freischaltcode eingeben 
Sie haben die App erfolgreich heruntergeladen und geöffnet. Nun registrieren 
Sie sich bitte einmalig. Dazu klicken Sie auf die Striche am oberen rechten 
Rand und es öffnet sich ein Menü-Feld.

Klicken Sie auf das  
obere Menü und dann 
„Anmeldung/Registrie-
rung“, um sich einmalig  
zu registrieren.

Geben Sie Ihre E-Mail  
Adresse ein und vergeben 
Sie ein Passwort. Nach er-
folgreicher Registrierung 
sind Sie automatisch  
eingeloggt.

EZ-App: Installation auf iOS
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Menü



Eingabe des Freischaltcodes:

Bei allen zukünftigen Nutzungen melden Sie sich nur noch im Menü unter 
„Login“ mit Ihrer E-Mail-Adresse und Ihrem Passwort an.

EZ-App: Installation auf iOS
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Geben Sie nun Ihren 
Freischaltcode ein.

Klicken Sie im Menü 
„Freischaltcode” an.

Menü



3.3.	� Auswahl Ihrer Regionalausgabe
Die EZ-App ist erhältlich für die Regionen:

	 Hamburg	 	 Schleswig-Holstein	 	 Niedersachsen 

	 Mecklenburg-Vorpommern 	 	Evangelische Stimmen

Bitte wählen Sie Ihre Regionalausgabe Ihrer Kirchenzeitung oder das  
Magazin „Evangelische Stimmen“ aus. Diese finden Sie am oberen linken 
Rand im Menü-Feld unter „Alle Ausgaben / Kategorieauswahl / Regionen“. 

EZ-App: Installation auf iOS
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KLICK!



Alle Ausgaben können Sie herunterladen und dann natürlich jederzeit offline 
lesen. Dafür empfehlen wir den Download über WLAN. Dabei ist zu beach-
ten, dass das erstmalige Laden durchaus einige Sekunden länger dauern kann. 
Die noch nicht gelesene Ausgabe ist mit „Neu“ hinterlegt.

EZ-App: Installation auf iOS
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NEU



4.)	� Navigieren in der App (Smartphone / Tablet)
Die EZ-App bietet Ihnen zahlreiche praktische und komfortable Funktionen. 

4.1.	� Ansichten und Suchfunktion
Klicken Sie auf Ihre gewünschte Ausgabe erscheint diese im Vollbild.  
Zum Weiterblättern wischen Sie vom rechten Bildschirmrand nach links. 
Klicken Sie unten rechts auf den blauen Pfeil, so erscheint eine Übersicht aller 
Seiten dieser Ausgabe und eine Menü-Leiste über die Sie zahlreiche Zusatz-
funktionen nutzen können.

Zum Beispiel die Suchfunktion – Sie können schnell und unkompliziert mit 
der Suchfunktion (Lupe) durch alle Seiten nach Stichworten oder Namen 
suchen. Um auf die Seitenübersicht zurück zu kehren klicken Sie auf dieses 
Symbol:  

EZ-App: Merkmale und Funktionen
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KLICK!

Klicken Sie auf den unteren Pfeil, 
öffnet sich die Menüleiste. Wählen 
Sie die Suchfunktion (Lupe).

Es erscheint ein Suchfeld, in dem  
Sie Ihre Suche eingeben können.  
Die Ergebnisse werden Ihnen  
anschließend angezeigt.

Seitenübersicht

Menü



4.2.	� Symbolbeschreibungen

Symbole 
iOs:

Symbole 
Android:

EZ-App: Merkmale und Funktionen
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Suche

Lesezeichen

Bildergalerie

Teilen

Hilfe

Home

Suche

Lesezeichen

Bildergalerie

Teilen

Hilfe

Home



4.3.	� Text- und Vorlesemodus
Alle Texte können im Textmodus abgerufen und mit der Vorlesefunktion  
(unten links Sprechblase-Button) vorgelesen werden.

Mit Doppel- 
klick aktivieren 

Sie den  
Textmodus  

EZ-App: Merkmale und Funktionen
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Text groß

Text klein

Vorleser

Schließen

EZ-App: Merkmale und Funktionen
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Separat aufrufbar

Die Seitenübersicht zeigt Ihnen auf einen Blick alle Seiten. 
So können Sie gezielt einzelne Seiten auswählen.

EZ-App: Merkmale und Funktionen

19



5.)	� Wie funktioniert der Browser-Client,  
d.h. die Nutzung via PC/Mac?

Geben Sie bitte via PC/Mac folgenden Link in der Adressleiste ein:
https://bc-v3.pressmatrix.com/de/profiles/d9a7bcfed114/editions

5.1.	 Registrieren / Anmelden / Freischaltcode eingeben 
Bitte registrieren Sie sich einmalig, sodass Sie zukünftig über die Anmeldung
Ihren Zugang zur jeweiligen Ausgabe schnell und unkompliziert erhalten.

EZ-Browser-Client: Handbuch
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Menü-Feld

Menü-FeldKLICK!

Für die Registrie-
rung und die An-
meldung klicken 
Sie bitte auf die 
Striche am oberen 
linken Bildschirm-
rand. 

Klicken Sie nun  
auf „Login“.



Klicken Sie nun auf : 
„Sie haben noch kein Konto? Dann registrieren Sie sich jetzt. “

Es öffnet sich ein Feld für die Eingabe Ihrer E-Mailadresse und vergeben Sie 
ein Passwort, welches durch Wiederholung bestätigt wird.

Nach erfolgreicher Registrierung sind Sie automatisch eingeloggt.

EZ-Browser-Client: Handbuch
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Menü-Feld

Menü-Feld

Einmaliges Registrieren 

notwendig



Als nächstes tragen Sie bitte Ihren Freischaltcode im Aktivierungsfeld ein,  
welches sich öffnet wenn Sie in der linken Menü-Leiste auf „Freischaltcode“ 
klicken.

Bei allen zukünftigen Nutzungen melden Sie sich nur noch im Menü unter 
„Login“ mit Ihrer E-Mail-Adresse und Ihrem Passwort an.

EZ-Browser-Client: Handbuch
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Menü-Feld

KLICK!

Menü-Feld

Tragen Sie hier Ihren 

Freischaltcode ein



5.2.	 Auswahl Ihrer Regionalausgabe
Die EZ-App ist erhältlich für die Regionen:

	 Hamburg	 	 Schleswig-Holstein	 	 Niedersachsen 

	 Mecklenburg-Vorpommern 	 	Evangelische Stimmen

Bitte wählen Sie Ihre Regionalausgabe Ihrer Kirchenzeitung oder das  
Magazin „Evangelische Stimmen“ aus. Diese finden Sie am oberen linken 
Rand im Menü-Feld unter „Alle Ausgaben / Regionen / Alle “. 

EZ-Browser-Client: Handbuch
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Menü-Feld

KLICK!

Menü-Feld

Wählen Sie hier  Ihre Ausgabe



Bitte beachten Sie, dass Ihr Freischaltcode nur für die Region ohne weitere 
Kosten nutzbar ist, für die Sie Ihr Abonnement abgeschlossen haben. 

Einzelne Regionalausgaben können Sie direkt über die App dazu buchen. 

Sie möchten gerne regelmäßig weitere Regionalausgaben oder die  
Evangelischen Stimmen lesen, dann wenden Sie sich bitte an unseren  
Leserservice unter 0431/55 77 99 oder schreiben uns eine  
E-Mail an leserservice@evangelische-zeitung.de. 

Unsere Mitarbeiterinnen beraten Sie gern über unsere günstigen  
Kombi-Angebote. 

EZ-Browser-Client: Handbuch
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Menü-Feld

Weitere Ausgaben sind zubuchbar



5.3.	 Funktionen und Navigation des EZ-Browser-Clients

Nachdem Sie sich angemeldet und den Freischaltcode eingegeben 
haben, können Sie Ihre Ausgabe sehen.

Klicken Sie nun auf Anzeigen, um zu blättern, Texte zu vergrößern  
und im Dokument zu suchen.

EZ-Browser-Client: Handbuch
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Menü-Feld

Menü-Feld

KLICK!



Mit der Funktion Einzelseite können Sie in Ihrer Kirchenzeitung blättern. 
Oder Sie schauen sich mit der Funktion Seitenübersicht die Ausgabe im 
Überblick an und wählen dann die Seite aus, die Sie zuerst lesen möchten.  

EZ-Browser-Client: Handbuch
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Verkleinern/ 
Komplette Seite anzeigen

Seitennavigation 
(Vor / Zurück / 
Seitenübersicht)

Vergrößern/Vollbild

Die Seitenübersicht 
erhalten Sie durch 
Doppelklick auf das 
Feld mit den Seiten-
zahlen.

Menü-Feld

KLICK!

Menü-Feld



Mit einem Doppelklick aktivieren Sie den Textmodus:

EZ-Browser-Client: Handbuch
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Menü-Feld

Menü-Feld

Mit Doppel- 
klick aktivieren 

Sie den  
Textmodus  



6.)	 Haben Sie weitere Fragen?

Wenn Sie weitere Fragen haben, rufen Sie uns tagsüber an unter:
0385 / 30 20 80 oder Mobil 0176 / 57 82 12 30

Wir sind bemüht, alle Ihre Fragen schnell zu beantworten. 
Wir freuen uns auf alle Ihre Hinweise.

Vielen Dank für Ihr Vertrauen!

EZ-App-Handbuch
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Den Sarg selbst bauen 
Bei einem Seminar 
beschäftigten sich Männer 
mit dem Tod  16

Dem Backstein folgen
Entlang der Europäischen 
Route der Backsteingotik 
wird gefeiert 11

In Nossendorf klingt die Orgel
Nossendorf. Erstmals seit dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs wird in der Kirche Nossendorf bei Dem-
min bald wieder Orgelmusik im Gottesdienst er-
klingen. Wie der „Nordkurier“ berichtet, war die 
frühere Orgel in den Nachkriegsjahren aus der 
Kirche verschwunden. Das neue Gebraucht-Instru-
ment, eine Buchholzorgel aus dem 19. Jahrhun-
dert, war ursprünglich für eine Gemeinde in Berlin 
gebaut worden und etwa 1930 nach Alt Gaarz bei 
Mirow gekommen. In den vergangenen Wochen 
wurde die Orgel aufwendig gestimmt, am 18. Au-
gust soll sie eingeweiht werden – mit Gemeinde-
fest und Konzert.  kiz

Erste Orgelspiele erfolgreich
Zarrentin. Nach der ersten Spielsaison des neu 
gegründeten Festivals Orgelspiele Mecklenburg-
Vorpommern hat Festival-Leiterin Helga Trölen-
berg eine positive Bilanz gezogen. Zu den zwölf 
Konzerten, drei musikalischen Gottesdiensten und 
einer Orgelführung seien rund 1200 Besucher ge-
kommen. Für 2020 ist bereits eine Neuaufl age der 
Orgeltage in Planung. Sie werden vom 14. bis 31. 
Mai in den Regionen rund um Stralsund, Demmin 
und Wismar stattfi nden. Träger der neuen Reihe ist 
der Verein „Windladen“.  epd

MELDUNG
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ANZEIGE

Audi Q2*-Lagerverkauf
*Kraftstoffverbrauch l/100 km: komb. 5,8–4,4; 
CO2-Emiss. g/km: komb. 130–114. Angaben zu 
Kraftst.-verbr. u. CO2-Emissionen sowie Effiz.- 
klassen bei Spannbreiten in Abhängigkeit vom 
verwendeten Reifen-/Rädersatz. Angaben ba-
sieren auf Merkmalen des deutschen Marktes.

Audi Zentrum Schwerin
Hagenower Chaussee 1b, 19061 Schwerin 
Tel.: 03 85/64 600 64

Audi Zentrum Schwerin

Große Auswahl !

Er sah angeschlagen aus. Als ich ihn ansprach, zog er einen 
zerknitterten Umschlag aus der Tasche seines Kapuzen-
shirts, den er schon seit Tagen mit sich herumgetragen hat-
te. Ob ich ihm helfen könnte? Es war das erneute Mahn-
schrieben eines Telefonanbieters. Wenn 
er nicht sofort die Rechnung begleiche, 
würde seine Handynummer gesperrt 
und sein Fall einem Inkassobüro über-
geben. Wir haben eine Lösung gefun-
den. Doch was mich noch länger be-
schäftigte, war, dass unter dem Mahn-
brief mit seinen drohenden Worten 
stand „Mit freundlichen Grüßen“.
So mancher quält sich mit ähnlichen 
Schreiben an ignorante Behörden, 
nachlässige Handwerker oder nervige 
Nachbarn. Doch wie unterschreibt man 
solche Briefe? „Mit freundlichen Grüßen“ – das klingt da 
sehr ironisch. Lässt man den Gruß weg und unterschreibt 
einfach?
In solch einem unerfreulichen Briefwechsel stand auch 
Paulus mit der Christengemeinde im griechischen Korinth. 
Da lag so manches im Argen, dass der Apostel sich genötigt 

sah, harsche Worte zu benutzen. Reiche fühlten sich für die 
Armen nicht zuständig, Gebildete blickten voll Dünkel über 
Ungebildete hinweg. Paulus sah sein Missionswerk den 
Bach hinuntergehen. Und so sind seine Schreiben dorthin 

Mahnbriefe – zur Einheit, zum rechten 
Christsein. Und wie unterschreibt er?
Zunächst mahnt er zum Frieden. Dann 
heißt es: „Es grüßen euch alle Heiligen.“ 
Paulus bleibt ehrlich. Für ihn haben die 
Korinther noch eine Strecke auf dem 
Weg zum wahren Christsein vor sich, 
die andere, „die Heiligen“, schon ge-
schafft haben. Und dann schreibt er 
den Satz, der oft zum Ende einer Pre-
digt von der Kanzel kommt: „Die Gnade 
unseres Herrn Jesus Christus und die 
Liebe Gottes und die Gemeinschaft des 

Heiligen Geistes sei mit euch allen!“ Der aufgebrachte Pau-
lus schließt mit einem Gruß, der anspornen soll, und einem 
ermunternden, gleich dreifachen Segenswunsch. Ob er Er-
folg hatte? Wir wissen es nicht. Aber einen Versuch ist es 
wert, den nächsten Mahnbrief so zu beenden, dass er als 
Ansporn zur Besserung verstanden werden kann.

„Zuletzt, liebe Brüder, 
freut euch, lasst euch 

zurechtbringen … Es grüßen 
euch die Heiligen.“

aus dem 2. Korintherbrief 13, 11-13

Mahnende 
Grüße

ZUM SONNTAG TRINITATIS

Pastor Tilman Baier 
ist Chefredakteur 

der Evangelischen 
Zeitung und der 

Kirchenzeitung MV

DOSSIER DER WOCHE

Kirchentag
Seit 1983 ist Renate Henningsen beim Kirchentag 
dabei. Seit 2010 fährt sie immer mit dem Fahrrad an 
den Austragungsort. Als Kirchentagsprofi  weiß sie 
mittlerweile genau, worauf es ankommt – sowohl 
beim Aussuchen des Programms als auch beim Pa-
cken der Fahrrad taschen. Wer für seinen Besuch 
noch etwas Unterstützung braucht, für den haben 
wir das Wichtigste in Kürze zusammengestellt – von 
Informationen für Tickets für Kurzentschlossene 
über die Geschichte des Kirchentags bis hin zu einer 
Zusammenstellung von Programmpunkten und der 
Deutung der diesjährigen Losung. 
Lesen Sie mehr dazu auf den Seiten 4 und 5.

Landesbischöfi n Kristina Kühn-
baum-Schmidt wurde Pfingst-
montag im Schweriner Dom in ihr 
Amt eingeführt. Auch auf dem 
dortigen Marktplatz verfolgten 
etliche Menschen den Gottes-
dienst auf der Leinwand, danach 
wurde auf dem Platz gefeiert.  

Von Tilman Baier
Schwerin. Pfi ngstmontag, 12.10 
Uhr. Prüfend schaut Peter Schul-
ze über den Marktplatz von 
Schwerin. Der Nordkirchen-
Cheforganisator von Großveran-
staltungen sieht zufrieden aus. 
Die Tische, die sein Team seit dem 
frühen Morgen hier aufgebaut 
hat, sind eingedeckt, Großbild-
leinwand und überdachte Bühne 
stehen sicher. Die bunten Bänder, 
die über dem Marktplatz ein 
Kreuz bilden, sind stra�  gespannt. 
Ein Blick unter dem Strohhut 
zum Himmel – Peter Schulze 
nickt zufrieden. Dem Wetterbe-
richt zum Trotz scheint über 
Schwerin die Sonne. Perfekte Be-
dingungen für die Amtseinfüh-
rung der neuen Landesbischöfi n 
Kristina Kühnbaum-Schmidt.

Ein paar Meter weiter in Rich-
tung Dom stehen die Studiowagen 
des NDR. Seit fast einer Woche 
wird der Fernsehgottesdienst vor-
bereitet, sind die Techniker an der 
kün� igen Predigtstätte der neuen 
Landesbischöfi n damit beschä� igt, 
Kabel zu ziehen, Scheinwerfer zu 
installieren und die Kameras ein-
zurichten. Die Beteiligten müssen 
sich der Stoppuhr des Regisseurs 
und seinen Vorgaben beugen. Bei 
dieser Übertragung ist es Pastor 
Jan Dieckmann von der Radio- 
und Fernsehkirche im NDR. Doch 
– so heißt es aus der Probe – auch 
seine Macht endet am Willen der 
neuen Landesbischöfi n: Sie wird, 
trotz Einspruchs des Regisseurs, 
ihre Predigt mit einer Geste hin 
zum Gekreuzigten beenden.

13.45 Uhr. Der Dom ist mit 
etwa 800 Besuchern schon gut ge-
füllt. Im Kreuzgang haben sich 
Vertreter der Nordkirchen-Pasto-
renscha�  aufgebaut – gleich wer-
den sie, noch ohne Musik und 
Kamerabegleitung in den Dom 
einziehen. Auch draußen auf dem 
Markt ziehen sich einige ihre Ta-
lare an – sie werden vor der Groß-
leinwand mit Helfern und Zaun-
gästen Gottesdienst feiern.

14 Uhr. Mit den letzten Glo-
ckenschlägen taucht auf der Groß-
bildleinwand Jan Dieckmann auf, 
begrüßt die Zuschauer an den 
Fernsehern. Dann rollt der Fest-
gottesdienst nach Plan ab: traditio-
nell und abwechslungsreich mit 
hervorragender musikalischer Be-

gleitung. Bei aller Ernstha� igkeit 
gibt es auch Humorvolles, etwa 
wenn der Leitende Bischof der Lu-
theraner, Ralf Meister aus Hanno-
ver, bei seiner Einführungsanspra-
che verrät, dass die neue Landesbi-
schöfi n Schuhe und Schokolade 
liebt. Auch die Predigt der neuen 
Landesbischöfi n ist klar und mu-
tig. „Über alle Grenzen von Kon-
fessionen, Religionen, Weltan-
schauungen und Nationalitäten 
hinweg sind wir verbunden auf der 
Suche nach Versöhnung und Frie-
den“, ermutigt sie ihre Zuhörer.

Dann zieht die Gemeinde hin-
aus auf den Markt, über den Ap-
plaus hallt, als Kühnbaum-Schmidt 
eintri¢  . Gemeinsam wird drau-
ßen das Abendmahl gefeiert.

15.30 Uhr: Etwa 1200 sitzen 
beim Empfang der Kirchenlei-
tung an den Tischen auf dem 
Markt, Pfadfi nder bedienen. Es 
gibt Grußworte aus der Politik, 
Ökumene, Landeskirche, angereg-
te Gespräche an den Tischen. Es 
gibt Musik, die Sonne brennt gna-
denlos.

17.55 Uhr: Die neue Landesbi-
schöfi n beendet das Fest, dankt – 
und holt Peter Schulze stellvertre-
tend für sein ganzes Vorberei-
tungsteam auf die Bühne. Ge-
scha¢  , aber glücklich sieht er aus, 
als der Beifall au¥ randet. 

Eine Seite mit Bildern von der 
Einführung der Landesbischöfi n 
fi nden Sie auf Seite 19.

Mit dem Bischofskreuz, dem sichtbaren Zeichen ihres neuen Leitungsamtes, verlässt Kristina Kühnbaum -Schmidt 
den Schweriner Dom. Ralf Meister (r.) hat sie dort am Pfi ngstmontag eingeführt. Foto: epd-bild/Marcelo Hernandez

Kristina Kühnbaum-Schmidt wurde in ihr Amt eingeführt – die Kamera war live dabei

In Dom, TV und auf dem Markt


